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dS ketoeWerk t^! d®r Sab&2 ^.%I?Z<äa^®S Gottes;da sollst 

So wir uns selber richten, so wühen wir nicht ^mh+ot -> v 
Bekenne einer dem andern seine Sünden! Jäkele * ' 1 '

§ine_denkwürdige_Beichte. 9 
h^ïrioÂ^in^Sorat^XactaittaF1^111^1 w*®! Gemeinde Karlsro= 
fen wurde. Die Dame des Hauses nahm -iFranken Studenten geru=
"Unser junger Freund ist ei£ íSítónder^te^^d.erzählte mir: 
chen geturnt. Dabei ist er «efalln-n er lm nahen Täld=
Stunden sind gezahlt.Er sehnt sieh Slci} tödlich verletzt. Seine
ne ihn und bereiten Sie ih? Ă ^Cil eítlem Geistlichen. Trösten
'iür und ich trat eil M Wgen Eade ! " Sie ö«nete die
blassen Züge waren umrahmt von durklen ^ïmgü'r IiIenn;seine todes=Hand und sprach In nïfÎ» ?’p?1ißad3n Haaren. Er fasste meine
helfen SiefÄ Sffi^?erbÄ?WWSr?e lieber Herr
ihm nicht gefolgt. Ich habe heute’<=oi-nWhdlfc ?iCh Xn . JliSend. Ich habe 
es%^eîmdth\ mheGot?ed"eÍ°S°an^e ^ilgen^^wîr 
a^^:nÄtuii6STo^ r^ÄÄTlöaeen seino 
Gewissen macL^ÄhÄh °k
Anschauungen vom Sonntag in seiner TodeI«™ J t ?eiQ9 
wissen ihn anklagte? Wafs doch Sicht alSu flJ^ ®?’3!'fcz' 

des versprechensMî e? dl8-Ü^rtretun, 
Foin\i?rt3S Gewissen ist so selten. Sollte i 
^■ein.Gir war, als beichtete er anq mi-r eaiha+i — "xz'x-w^xx **oA.uuuii.rvöllig zu, was sein Gewissen beschwort» B-HbSt Heraus. So gab ich ihm denn 
der Vergebung die reich i«t *e'aber sagte ihm nun vom Traost -
Er hielt meine Hand und drückte siegeldi»ri»erSChlag^aen Herzens sind, 
uns selbst richten, wer denwir licht ch+î?:.“^611 Tr°stsP^H. "So wir
mit ganzer Lebhaftigkeit Itac? Ano-Ö Q+ö -diesen Spruch fasste er
Friede war über ihn ausgegossenheh betete -J-S??ft’™d ein wunderbarer 
ihnen, Sss^olfsélig bi^^T1?’^03^11 Siö main9 armen : 
einen’l^enCBl?Ä^.ICh 1318818 ilm aaf die 
h^dedachÂs^noidtjXinÎe^ ge>:°ten -iad«-kommen.

bellen lie^dî-'^611"^11 
noch manch! lh^Und W6lms hinauf in den Himmel L ' • -
îchS!ës?eeleS^e^^ïls^^eÜXbf vden 

tor fragte, werr die Tasse weggenommen hätte, schwieg ich^S

,boí
geschlagen. Wieviel 

, me mir darüber ein 
meinen ±axen deutsehen 

i, jetzt,wo sein Ge= 
~ g des Sonntags
er den Eltern gegeben hatte.

3 ï3?1 ^as Leuten Nehmen?

Traost ~ 
sind, • * 

: diesen Spruch fasste er

țe mit ihn und se^rii^Til 
armen Eltern! Sagen Sie 

—-——.n und warf noch

Ich ging
., , -J genommen habe.
,hatte oft mein alter

— geht,da bellen einen 
an sein Bett trat, sagte 'S-“ den Hals " Als ich
ich einst eine schöne chinesisch! Ta!!! Knabe von neun Jahren war,habe 
auf dem Ofensims stand -iWasín® Tass®, dle “it andern Kostbarkeiten 

die Hand genommen^und. zerbrechen. Als meii Va= 
' ' . t später leug=

r~s 

JL.



nete ich.Ein Dienstmädchen wurde ■beschuldigt, die Sache verübt zu haben/' 
’’-j^d/hr wurde gekündigt, da sie ohnehin mancherlei Schlimmes getan hatte» 
Ach,es lässt mir keine Ruhe. Sie müssen es den Eltern sagen, dass ich es 
war.Kann mir aucn das vergeben werdenTich möchte nicht mit einer Un — 
Wahrheit aus der Welt gehen/’Mir kamen die Tränen ins- Auge,wie er das 
so herzbewegt sagte. Ich suchte ihn aufs neue zu trösten/Als ich weg= 
ßiKg,sagte er :J3o,jerzt ist alles heraus.’’Zwei Stunden später entschlief 
er sanft.

Kirchliches *—----------------Getauft wurde am Sonntag Martha tochter des Georg Kirr •
und der Martha geb Dilek.

Der Herr lasse, sie wachsen und gedeihen zur Freude der 
Eltern, zur Ehre der Gemeinde und zu seinem Wohlgefallen.

Zu Grabe trugen wir:R osa Römer geb Phillipp.
Der Herr leuchte ihrer Seele mit dem Lichte seiner ewigen 

Gnade.

Ypm_Gemeindeamt_ m 
pie TaxenvorSchreibung der politischen Gemeinde für 

das Jahr 1938/39 ist fertiggestellt und liegt zur allgo= 
meinen Einsichtnahme im Gemeindeamte vom 16. Ju= 
li bis 6. August 1938 auf,in welcher Zeit auch etwaige 
Rükurse eingereicht werden’können.

P02" Juli ist der Hitzemonat.Die Sonne brennt aus der metallblauen 
-//pel des Himmels, und nachts flammt. Sirius,der"heliste Stern des Gan= 
A'/'1’ der weissbrennende Hundsstern» Alle Fenster stehen of=
îvie hna und bonne dringen auch in die Verborgensten Stuben.

g-21 packt uns aile das Fernweh«;Er ist der Monat der Reisen,
aer Monat,in dem der Mensch in jene Weite zurückkehren will, aus der er 
vor Geschlechterfolgen kam und in dem er wieder eine Verbindung mit der 
hatur sucht, die ihm zuweilen seit Generationen schon ein Buch mit sie
ben Siegeln geworden ist.
Juli. ...der Mensch bricht wieder die Siegel des grossen Buches dor Na2 
tur auf .Br zieht hinaus in die Wälder, in die grüngoldne Bäume rung der 
Buchescha bten, in das gelbere Grün der Eichenwälder, in die sonnengeflekk= 
ten Mischwälder, ih denen bunt beieinander Pappeln,Ahorn,Birke Akazie u. 
Vogelbeere wachsen.Er spürt wieder^ den Atem der Natur nach,dem Rau = 
sehen der Blätter,dem scheuen Schritt des Wildes.Er sieht die Beeren 
reifen und an Regentagen die ersten Pilze schiessen.

^Kli ist aber auch der Wassermonat. Die Sonne kommt ins Zeichen des 
Bowen.Im Juli stieg der Nil,und so finden wir den Löwen als Hierogly= 
phen für Wasser, finden ihn als Symbol der Frucht an allen Wasserspeiern.

Mit Lindenblüte hebt der Monat an. Die leise klingende Bienenglocke 
summt ^um die Pfarrhäuser,um Schulhäuser,um die alten Lindenbäume der 
Dorfmitte,und er endet mit den ersten Schlägen der Sense in den Kom= 
leidem,mit dem ersten bestürzenden und erhebenden Hinstürzen der Aeh= 
■^e?‘ Stoppeln.Von der Blüte und der Ernte eingerahmt,bleibt uns

honat in der Erinnerung als Abbild reifen Lebens Und gibt uns die 
Kraft, das Jahr weiter auf seinem Abstieg zu begleiten.

Gefülltes Gemüse« « .. , . .. țeiuixte Gemse bieten eine beliebte und sehr gesunde 
Abwechlung im Speisezettel und eignen sich vor allen Dingen aus== 
gezeichnet zur Re st Verwertung. Am bekanntesten sind wohl Tomaten. 
±;S können aber sehr gut auch Zwiebeln und Mohrrüben gefüllt wer= 
den.Als Füllung nimmt man entweder eine Fleischfarce aus 
frischem gehackten Fleisch oder man verwendet Reste.Aber auch 

^fleischlose Füllungen können recht schmackhaft hergestellt werden.


